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— nicht zu vergeſſen Ludwig Büchner, das Mund⸗ 


Petitzeile oder 


Zelegramme der Danziger Zeitung. 

Petersburg, 19. Oetbr. Der „Golos“ hat 
folgendes Telegramm aus Igdyr vom 17. er⸗ 
halten: Ismael Paſcha hat auf die Nachricht von 
der Niederlage Mukhtar Paſcha's ſein ganzes 
Lager aufgehoben und ſich auf die Höhen von 
Sorath Gebe daünerz es ſcheint, daß er das 
ruſſiſche Gebiet ganz räumen will. Oberſtlieute⸗ 
nant Fedina hat in dem Dorfe Surga den Com⸗ 
mandeur einer türkiſchen Artilleriebrigade, meh⸗ 
rere andere Offiziere und 300 Maun gefangen 
genommen. 

Bukareſt, 19. Oetbr. Nach einer Nenfe- 
rung des Kaiſers Alexander an ſeine militäriſche 
Umgebung beabſichtigt derſelbe nicht nach Peters⸗ 
burg zurückzukehren, ſondern bei der Armee zu 
bleiben, ebenſo wie die in den Reihen des Heeres 
ſtehenden Mitglieder ſeines Hauſes. 

Raguſa, 19. Oetbr. Es verlautet, die bos⸗ 
niſche Skupſchtina habe im Flecken Deikowetz eine 
proviſoriſche Regierung eingeſetzt. 


Deutſchland. 

Berlin, 18. Oct. Heute Abend trifft aus 
England ein hervorragendes Mitglied der dortigen 
Telegraphen⸗Verwaltung hier ein, um beſonders 
die Entwicklung des unterirdiſchen Tele⸗ 
graphennetzes kennen zu lernen, welchem die 
deutſche Telegraphen⸗Verwaltung jetzt eine ſo 
eifrige Förderung zu Theil werden läßt. Der 
Chef der Kaiſerl. Telegraphie, Generalpoſtmeiſter 
Dr. Stephan wird ſich morgen mit dem engliſchen 
Gaſte nach Magdeburg begeben, wo der Abſchluß 
der unterirdiſchen Telegraphenleitung mit Berlin 
vollzogen werden ſoll. In den letzten Tagen dieſes 
Monats findet ein größerer Act in Kiel ſtatt, wo 
ſodann der Abſchluß der unterirdiſchen Leitung 
erfolgen ſoll. Damit wird es erreicht ſein, daß 
direct von Kiel bis Mainz, dieſen beiden hoch⸗ 
wichtigen ſtrategiſchen Punkten, durch den unter⸗ 
irdiſchen Telegraphen geſprochen werden kann. Es 
ſind hiernach in dieſem Jahre an unterirdiſchen 
Telegraphenlinien fertig geſtellt worden: Berlin⸗ 
Hamburg, Mainz⸗ Frankfurt a. M., Kiel und 
Magdeburg; ein Reſultat, welches ſich früher die 
Phantaſie nicht hätte träumen laſſen. — Aus dem 
Cultusminiſterium wird zedenfalls noch ein Entwurf 
wegen Aufhebung der Verpflichtung der bürgerlichen 
Gemeinden auf dem linken Rheinufer zur Tragung 
der kirchlichen Laſten eingebracht werden. Damit 
wird eiten Antheil des Cultusminiſteriums 
an den Arbeiten des Landtags — abgeſehen von 
dem Staatsgeſetz zur Synodalordnung für einzelne 
Provinzen — abgeſchloſſen ſein; denn das Kirchhofs⸗ 
geſetz wird thatſächlich nicht vorgelegt und an das 
Unterrichtsgeſetz iſt gar nicht zu denken. Man hat 
eine kurze Zeit lang daran gedacht, die letztere 
umfangreiche Vorlage durch den Druck zu ver⸗ 
öffentlichen und dem allgemeinen Urtheil zugänglich 
zu machen, doch iſt man davon wieder zurück⸗ 
gekommen. 

— Der Anbau zum Reichstagsgebäude 
iſt jetzt ſo weit gefördert, daß man bereits die 
inneren Räume herzuſtellen beginnt. Für den 


k Die Poeſie des modernen 
Materialismus. 
Nachdem die Herren Häckel, Carl Vogt u. A., 


ſtück ihrer Weisheit — durch ihre materialiſtiſche 
angebliche Philiſophie den Idealismus vernichtet, 
den großen Kritiker Kant völlig abgethan — un⸗ 
gefähr wie ein muthwilliger Knabe mit einem 
wohlgezielten Steinwurf die Büſte eines Denkers 
zertrümmert — da iſt es denn ganz in der Ord⸗ 
nung, daß ſich auf dem Boden der neuen materia⸗ 
liſtiſchen Weltanſchauung auch eine neue Kunſt, 
insbeſondere eine neue Poeſie aufbaut. Schon 
Profeſſor Deſens, deſſen Biographie ſoeben 
Alfred de Valmy geſchrieben *), hat dies bereits 
gefordert. Er entwirft in kurzen Zügen ein treffendes 
Bild der Zukunftspoeſie des Materialismus, 
„Man wird nicht mehr ſingen: „Wie ſchön leucht t 
uns der Morgenſtern“, ſondern „Wie ſchön leucht't 
uns das Natrium“; man wird rationell dichten, die 
Fu aden in Verfe bringen, die Fallgeſchwindig⸗ 
eit, wenn es ſich um Lyrik handelt; der Welt⸗ 
ſchmerz findet ſeine Stoffe in den Scropheln, dem 
Gelenkrheumatismus, der Schwindſucht; die Epiker 
wenden ſich an die Geologie, an den Granit, den 
Baſalt, die Kriſtalliſation; zu Dithyramben be⸗ 
gelder die Erdbeben, die Vulkane, das Nitro⸗ 
lycerin, der Dampfhammer; zu Dramen eignen 
ich der Stoffwechſel, die Pockenimpfung, das 
mechaniſche Wärmeäquivalent, die Zuchtwahl. Die 
Romantik hat der Wiſſenſchaft lange genug den 
empfindlichſten Schaden zugefügt. Fort daher mit 


den ſogenannten Klaſſikern und ihrem poetiſchen 


Aberglauben, wir wollen die Natur, die unver⸗ 
fälſchte Natur, welche durch angenehm klingende 
»Phraſen, blendende Metaphern und rhetoriſchen 
Schmuck zu entſtellen, ein Verbrechen an den ver⸗ 
edelnden Naturgeſetzen iſt.“ So der tiefſinnige 
Deſens, der den Muth hat, die allerletzten 
Conſequenzen aus den Theorien ſeines großen 
Zeitgenoſſen Häckel zu ziehen. Und der Dichter, 
den der geiſtvolle Denker aus der Schule Darwins 
hier nur ahnt — er iſt bereits da. Er heißt 
Wilhelm Jordan, war in den erſten vierziger 
„Die Opfer der Wiſſenſchaft oder die Folgen 
der 91 0 Naturphiloſophie.“ Leipzig 1878. 
oh. Ambroſius Barth. Wir haben dieſe prächtige 
atire bereits in Nr. 10609 d. Ztg. beſprochen. 
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Bundesrath iſt in directem Anſchluß an den Plenar⸗ 


dem Neubau entſtanden. 


Vorgang erſcheint vor Allem der Uniftand, daß, 


ſchon lange der Fall geweſen iſt, nun auch Ruß⸗ 
land ſich eifrig bemüht, noch mitten im Kriege ſo 
ſchnell als nur irgend möglich ſeine Feld⸗Artillerie 


folgern iſt, welcher hohe Werth dem Beſitz dieſer 
letzteren von allen kriegführenden Theilen beigelegt 
wird. Auch Griechenland hat den erſten Schritt 
zu ſeinen Kriegs vorbereitungen damit gethan, daß 
es ſeine Artillerie mit dieſen Geſchützen ausrüſtete. 
Wie ſehr die deutſche Geſchützfabrikation die eng⸗ 
liſche in Nachtheil geſtellt und wie vollkommen 
nach ſo langem Wettſtreit jetzt die erſtere die 
letztere überflügelt hat, erhellt dabei aber daraus, 
daß, während zur Zeit das Krupp'ſche Etabliſſe⸗ 
r . A —— ER TE 


Jahren Revolutionsdichter, wurde 1848 im Frank⸗ 
furter Parlament durch das Amt eines „Marine⸗ 


höchſtens durch das Waſſer ſeiner Poeſien dargethan 
haben konnte — gezähmt, iſt ſeitdem penſionirter 
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Vorladung erhalten. Es handelt ſich bekanntlich 
um einen Zeugnißzwang, um zu erfahren, ob 
Pfarrer Czechowski in Koſten geistliche Amtshand⸗ 
lungen vorgenommen hat. . 

Pleß. Das einzige liberale Organ in pol⸗ 
niſcher Sprache, das in Oberſchleſien erſcheint, 
der hier herausgegebene „Slazak“, wird zu Neujahr 
1878 zu erſcheinen aufhören, da die bedeutenden 
Unterſtützungen, welche dem Blatte bisher von 
liberaler Seite zugefloſſen ſind, nicht weiter gezahlt 
werden. Bei dem großen Einfluß, den die ultra⸗ 
montane Geiſtlichkeit auf die Bevölkerung ausübt, 
iſt es für ein liberales Blatt außerordentlich ſchwer, 
in Oberſchleſien Boden zu gewinnen. 

rankreich. x 

Paris, 17. Oetbr. Clement Duvernois, der 
Vorfechter des Elyſée, beurtheilt im „Soir“ die 
durch die Wahlen geſchaffene Lage und äußert: 
„Die Stellung des Marſchalls iſt durch die Wah⸗ 
len keineswegs geſchwächt worden... Der Senat, 
deſſen Mehrheit entſchloſſen conſervativ iſt und 
durch die Vervollſtändigung geſtärkt werden wird, 
wird einer feſten, unverſöhnlichen Politik feine Zus 
ſtimmung geben; was die Deputirtenkammer an⸗ 
belangt, ſo reicht es für ſie hin, daß ſie nicht aus 
ihrer Rolle tritt. Wenn ſie nicht gegen die Wahl 
der Beamten auftritt, welche der vollziehenden Ge⸗ 
walt angehören, wenn ſie ſich mit den Geſchäften 
befaßt, ſtatt ſich leidenſchaftlichen Verhandlungen 
hinzugeben, wenn ſie weniger auf die Perſonen 
als auf die Handlungen ihr Augenmerk richtet, ſo 
werden die drei Staatskörper in Eintracht leben 
können. Wenn ſie aber im Gegentheil ſich durch 
die falſche Idee, daß ſie das Land allein vertrete, 
irre leiten läßt, wenn ſie die übrigen Staats⸗ 
gewalten beherrſchen, ſich in die Ernennung der 
Beamten miſchen will, fo wird ſie ſicherlich auf 
einen unbeugſamen Widerſtand ſtoßen; denn der 
Marſchall hat dem Lande erklärt, daß mit der 
„Gefahr ſeine Pflicht größer wird“, und der Her⸗ 
zog von Magenta iſt nicht der Mann, der ſein 
Wort vergißt. Die Lage wird alſo ſo werden, 
wie die neue Mehrheit ſie machen wird“. Repu⸗ 
blikaniſche Blätter kündigen dagegen an, daß 
der erſte Schritt der Kammer Den gehen werde, 
die Miniſter wegen ihrer Wahlumtriebe in An⸗ 
klagezuſtand 5 ſetzen. Beharrt der Marſchall auf 
ſeiner Politik und macht die Kammer Ernſt mit 
ihrer Drohung, jo find gleich nach dem Zuſammen⸗ 
tritt der Kammer ernſte Verwickelungen zu erwarten. 
Ueber die Wahlmanöver in der Provinz 
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ment die bei ihm außer von den vorgenannten 
Staaten auch noch von Italien, Holland, der 
Schweiz, Japan und China aufgegebenen neuen 
Geſchützbeſtellungen kaum noch zu bewältigen ver⸗ 
mag, zuſammenfallend hiermit das engliſche 
Woolwich⸗Etabliſſement aus Mangel an Beſchäf⸗ 
affe einen Theil ſeiner Arbeiter hat entlaſſen 
müſſen. 

* Auch die neue deutſche Corvette „Sedan“ 
hat bei ihren Probefahrten eine Schnelligkeit von 
14 Seemeilen in der Stunde dargethan. Die deut⸗ 
ſche Schraubenflotte enthält danach in den drei 
neuen Glattdeck⸗Corvetten „Ariadne“, „Freya“ und 
„Luiſe“ und in der „Sedan“ und ihrem Schweſter⸗ 
ſchiff, der Corvette „Leipzig“, nunmehr fünf Schiffe, 
welche dieſe oder eine annähernde Fahrgeſchwindig⸗ 
keit beſitzen, und die in dieſem Jahre vom Stapel 
gelaufenen vier gedeckten neuen Schrauben⸗Corvetten 
„Bismarck“, „Blücher“, „Stoſch“ und „Moltke“ 
werden darin hinter denſelben nicht zurückſtehen. 
Daſſelbe gilt von den beiden neuen Panzer⸗Corvetten 
„Sachſen“ und „Baiern“ und den drei neuen 
Panzer⸗Thurmſchiff⸗Fregatten „Preußen“, „Großer 
Kurfürſt“ und „Friedrich der Große“. Die 
Schiffsmaſchinen dieſer vierzehn Schiffe ſind 
ſämmtlich aus deutſchen Maſchinen⸗Werkſtätten 
hervorgegangen. Gewiß mit Recht iſt deshalb auch 
von dem Contre⸗Admiral Werner bei dem jüngſt 
in Anlaß des Stapellaufs der neuen Schrauben⸗ 
Corvette „Stoſch“ in Stettin ſtattgehabten Feſt⸗ 
mahle auf dieſen Umſtand, und namentlich auch 
noch darauf verwieſen worden, daß ſich dieſer ſo 
hochbedeutſame Aufſchwung der deutſchen Schiffs⸗ 
Maſchinen⸗ Fabrikation in dem kurzen Zeitraum 
von nur ſieben Jahren vollzogen habe. In der 
That war bis 1869 von den Maſchinen der größeren 
deutſchen Kriegsſchiffe nur die der „Gazelle“ aus 
einer deutſchen Maſchinen⸗Anſtalt hervorgegangen; 
dieſe aber hat zu ſo vielen Ausſtellungen Anlaß 
gegeben, daß man bis zu dem vorgedachten Zeit⸗ 
punkte der deutſchen Fabrik noch keine Beſtell⸗ 
aufgabe auf größere derartige Maſchinen übertragen 
zu können glaubte. Dank der entgegengeſetzten 
Auffaſſung der deutſchen Admiralität und der Ent⸗ 
ſchiedenheit, mit welcher dieſelbe auf dem von ihr 
ſeit 1870 eingeſchlagenen Verfahren verharrte, die 
dentſche Schiffbau⸗Induſtrie, und namentlich auch 
die deutſche Schiffsmaſchinen⸗Fabrikation, zu den. 
deutſchen Kriegsſchiffbauten ſo weit nur immer 
möglich mitheranzuziehen, wie Dank der Energie, 
mit welcher dieſer deutſche Fabrikationszweig die 
ihm zu jenem Zeitpunkt noch beiwohnenden Mängel 
zu bejeitigen und in das directe Gegentheil umzu⸗ 
wandeln beſtrebt geweſen iſt, kann nunmehr dieſer 
frühere Zuſtand der Dinge als ſo vollkommen be⸗ 
ſeitigt angeſehen werden, daß die deutſche Schiffs⸗ 
Maſchinen⸗Fabrikation jetzt ſchon in ihrer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit ganz entſchieden eine der erſten Stellen 
einnehmen dürfte. 

Poſen, 18. Detbr. Die barmherzige 
Schweſter Barbara ſitzt immer noch im Gefäng⸗ 
niſſe, wie der „Germania“ aus Koſten geſchrieben 
wird. Nun hat auch die Oberin der dortigen Con⸗ 
gregation, Sewerina Morawska, auf den 24. eine 


Sitzungsſaal ein größeres Berathungszimmer in 
dem 1 Beſonders vortheilhaft 
iſt die Gewinnung von geeigneten Räumen für die 
Bibliothek, deren Beſtand bereits auf ſechzigtauſend 
Bände angewachſen ift, und für welche die jetzigen 
Säle im Vordergebäude doch bald nicht mehr aus⸗ 
gereicht hätten. Dieſe werden nun wieder den 
Commiſſionen für ihre Berathungen überwieſen 
werden. Jedenfalls wird der Neubau zur Reichs⸗ 
tagseröffnung in vollem Umfang ſeiner Beſtimmung 
dienen können. 

* Im Perſonalbeſtande des Abgeord⸗ 
netenhauſes haben ſich ſeit Schluß der letzten 
Seſſion folgende Veränderungen zugetragen: Es 
. chieden aus die Abgeordneten Duncker (Berlin), 
Schröder (Königsberg i. N.), Kieſel (Jauer⸗Bolken⸗ 
hain⸗Landeshut), Zaehle (Rothenburg⸗Hoyerswer⸗ 
der) und Elers (Uelzen) und wurden erſetzt durch 
die Abgeordneten: Ludwig Löwe, Graf Hacke, 
v. Sprenger, v. Götz und Blinde. — Erledigt find 
die Mandate für Liebenwerda⸗Torgau (Claus witz), 
Langenſalza⸗Weißenſee⸗Mühlhauſen (Freiherr von 
Zedlitz⸗Neukirch) und Aachen⸗Eupen (Thiſſen). — 
Wiedergewählt wurden die Abgeordneten 
Boſſelmann, Graf Königsmarck, Dr. Dohrn, deren 
Mandate annullirt worden waren; v. Liebermann 
und Otto Bähr (Caſſel), deren Mandate erloſchen 
waren. 

Nach zuverläſſigen Mittheilungen beabſichtigt 
Rußland, die Ausrüſtung 192 5 geſammten 
Feld⸗Artillerie mit Krupp'ſchen Feldgeſchützen 
zu bewirken. Die betreffenden Lieferungs⸗Con⸗ 
tracte ſind ſchon abgeſchloſſen worden. Es handelt 
ſich dabei für die ruſſiſche Feld⸗Artillerie um die 
Einführung eines Einheitskalibers, deſſen Con⸗ 
ſtructions⸗ und ſonſtige Verhältniße nach mehr⸗ 
fachen Beziehungen die Vorzüge der neuen deutſchen 
Geſchützausrüſtung noch überbieten ſollen. Die 
Ausrüſtung der ruſſiſchen Feld⸗Artillerie mit 
Kruppſchen Geſchützen war ſchon 1867 in Aus⸗ 
führung genommen, wurde aber nicht zum Ziele 
geführt. Neuerdings waren in Rußland die neuen 
Stahlbronce⸗Geſchütze des Oberſten Lawrow um⸗ 
faſſenden Verſuchen unterzogen worden, doch ver⸗ 
lautete ſchon vor dem Kriege, daß die Ergebniße 
dieſer letzteren nicht den gehegten Erwartungen 
entſprochen hätten. Intereſſant bei dieſem neueſten 


was von Seiten der Türkei und Rumäniens 


nats ganz unglaubliche Nachrichten ein. In vielen 
Ortſchaften waren in der Nähe der Abſtimmungs⸗ 
locale Gensdarme oder Soldaten in Waffen auf⸗ 
geſtellt, und die Wähler ſtimmten für den Mar⸗ 
ſchall, weil ſie fürchteten, daß, wenn ſie republi⸗ 
kaniſch ſtimmten, man auf ſie ſchießen würde. In 
der Ille⸗Villaine und der Dordogne bediente man 
ſich eines andern Mittels, um den Macmahoniſten 
die Mehrheit zu verſchaffen: man erklärte nämlich 
alle Stimmzettel für ungiltig, welche den Namen 
der Oppoſitions⸗Candidaten auf einen Zettel ge⸗ 
ſchrieben und dieſen auf die Stimmzettel des offi⸗ 
.ĩ7˖!v᷑ ] ¹t . -:. T——.. .... 


ſich die Brennneſſel mit ſtiller Verach⸗ 
tung von dieſem entarteten Geſellen abwendet. 
Und wie verhält es ſich gar mit der Diſtel 
(earduus) und dem Eſel (asinus)? Offenbar „aus 
Hungerbrauch“ ſah ſich letzterer nach erſterer um, 
vielleicht auch aus einem kleinen äſthetiſchen Faible 
für das ſchöne, architektoniſch verwerthbare Blatt. 
Die Diſtel, klug, faßte dieſe Zuneigung ernſter als 
blos platoniſch auf und — anerzog ſich gegen jede 
Zudringlichkeit ſtichbereite Stacheln. Der Eſel, noch 
ſchlauer, hörnte ſeinen Gaumen und nun fragt 
ſich's, welcher Theil ſchließlich im Verlaufe der 
Millionen Ahnen den andern überliſten wird — 
vorderhand bringt den Eſel und die Diſtel kein 
Menſch mehr auseinander. { 
Da, nach obiger Probe zu ſchließen, Jordan 
in die Theorie Darwin's jedenfalls ſo tief einge⸗ 
drungen iſt, als vor Zeiten Wagner, der Famulus, 
„der trockene Schleicher“, in die Zweifel und 
Schmerzen Fauſt's, jo dürfen wir zuverſichtlich er⸗ 
warten, daß er uns bezüglich der geäußerten Be⸗ 
denken bald zurechtweiſen werde. Sein Buch der 
Andachten kann unmöglich abgeſchloſſen ſein; auch 
das Buch der Suren erfuhr Nachträge und Er⸗ 


mit Krupp'ſchen Geſchützen auszurüſten, woraus zu 


Mit dieſer „andächtigen Poeſie“ oder „poetiſchen 
Andacht“ iſt offenbar der Dichtkunſt eine neue 
Bahn eröffnet, welche glänzende Erfolge in Aus⸗ 
ſicht ſtellt. Bald werden ſich hundert neue Dichter⸗ 
linge — prophezeit ein Kritiker der Wiener 
„Preſſe“ — auf Brehm's Thierleben, auf die in⸗ 
ländiſche und exotiſche Flora werfen, um Eines 
nach dem Andern Darwiniſch abzuwandeln. Die 
Mühe wäre gering, denn Stoff und Formel iſt 
gegeben, und es gälte nur, nach dem bewährten 
Recepte „Reim' dich oder —“ den Katechismus 
naturwiſſenſchaftlicher Erkenntniß in gequälte Reime 
zu bringen. Der Gewinn aber wäre ungeheuer, 
denn binnen Jahr und Tag könnte der deutſchen 
Literatur bei einigem wetteifernden Zuſammen⸗ 
wirken ein Zuwachs zu Theil werden, welcher die 
weiland alexandriniſche Bibliothek überböte. 

Geduld! vielleicht brechen die Züchtlinge der 
Jordan'ſchen Poeſie demnächſt rottenweis hervor, 
das gegebene Beiſpiel iſt verlockend genug. Vor⸗ 
läufig ſtürzt uns Jordan's andächtige Offenbarung 
über der Neſſel Bezahnung in ſachliche Bedenken 
der ernſteſten Art. Warum, wüſſen wir fragen, 
hat es nicht auch der Lattich, lactuca sativa, auch 


raths“ — zu dem er ſeine Qualification bis dahin 


Marinerath und ſpäter als Stabreim⸗ Dichter und 
Neuſchöpfer des Nibelungenepos bekannt geworden, 
das er als Rhapſode durch die Lande trug. Jetzt 
iſt er als Darwin'ſcher Poet, alſo als Dichter der 
Zukunft aufgetreten. Er nennt ſein Buch, das im 
Selbſtverlage erſchienen iſt: „Andachten“. Leider 
liegt uns das Schatzkäſtlein nur im Auszuge vor. 
Aber auch da ſchon finden wir ſo koſtbare Perlen, 
daß wir ſie nicht unſern Leſern vorenthalten dürfen. 
Haben unſere Leſer jemals „andächtig“ 

darüber nachgedacht, wie aus der Neſſel eine 
Brenn⸗Neſſel geworden? Wenn nicht, lernen ſie 
es endlich von Wilhelm Jordan! 

„Verſuche, Grübelvers, wohin Du klimmſt, 

Wenn Du zur erſten Treppenſtufe nimmſt 

Dies Neſſelblatt, auf dem ein Aufgebot 

Von ſtichbereit gefällten Lanzen droht. 

Im Kleinrohr kann ich nur mit tiefem Grauen 

Ein Stachelhaar und ſein Gewehr beſchauen. 


Es wurzelt hohl im Blatt auf einem Bläschen, männiglich als Salat bekannt, zu einer | gänzungen, fo lange der Prophet lebte. 

Und Gift enthält dies häutige Gefäßchen. ſchützenden Rüſtung, zu „Stachelhaar“ und! Der Prophetenberuf Jordan's kann aber gar⸗ 
Berühr' im Gegenſtrich den zarten Dorn: „Nadelhorn“ gebracht? Steht er der dummen nicht in Zweifel gezogen werden. Jordan ſitzt — wie 
Im Wündchen ſteckt und bricht ſein Nadelhorn Neſſel an Findigkeit oder Ehrgeiz nach? fer uns ſelbſt erzählt — „ruhmſatt“ unterm 


Baume, den er aus dem Kern gezogen und läßt 
ſich von Goethe's Manen die Miſſion zu „großen 
Liedern“ ertheilen: 


„Auf dem Wege, den ich bahnte“, 

— Rief er — „ſollſt du weiter dichten, 
Voll verkünden, was ich ahnte, 

Das ſind deine Enkelpflichten.“ 


Sehen wir, wie Jordan „voll verkündet“, was 
Goethe nur „ahnte“. Goethe ſang an den Mond: 


„Fülleſt wieder Buſch und Thal 
Still mit ae 0 
Löſeſt endlich auch einmal 
Meine Seele ganz. 


Breiteſt über mein Gefild 


Lindernd deinen Blick, 
Wie des Freundes Auge mild 


oder leidet er minder „Noth“ durch „freibewegte 
Weſen“ wird er nicht auch, und zwar mit größerem 
Appetit als wohl jemals die Brennneſſel, meiſt vor 
der Saat „kahl geäſt?“ Warum nimmt er ſich alſo 
nicht zuſammen, um „fſtachelſtark“ zu werden und 
„ſtärkere Erben zu zeugen?“ Er könnte auf unſerem 
Gemüſemarkt die größte Verlegenheit herbeiführen, 
die größte Verwirrung anrichten und — verſäumt 
es! Und was ſollen wir vom Spargel, asparagus 
L., denken? Er reizte bereits, da er noch ein 
dünnes, grünes, herbes Stängelchen war, den 
leckeren Gaumen der Römer. Das hätte ihm 
doch ſollen zur Witzigung gereichen, und das lange 
finſtere Mittelalter hindurch hätte er gewiß Zeit 
gehabt, ſich für alle Fälle und namentlich gegen 
„laschen Gif einer Agen he mit einem 
„Bläschen Gift“ in „häutigem Gefäßchen“ zu ver⸗ Ä a 
fehen. Niemand hätte ihm dieſe Nothwehr verargt — 5 Ueber mein Geſchick.“ u. |. w. 

ſtatt deſſen aber gedeiht er heut zu Tage] Wie anders ſingt da Jordan in treuer Erfüllung 
ſo dick, ſemmelblond und butterweich, daß! ſeiner „Enkelpflichten“ den Mond an; 


Und durch das aufgeknickte Rohr gedrängt 
Iſt Deinem Blut ein Tröpfchen Gift gemengt. 
Der Pflanze Noth durch freibewegte Weſen 
Hat ihr die Rüſtung züchtend auserleſen; 
Sie hat es erſt von Millionen Ahnen 
Gelernt, ſich ſo allmälig zu bezahnen. 
Durchrannt vom Wild, zertreten, kahl geäft, 
Sind deren meiſte vor der Saat verweft; 
Die ſtachelflärkſten, jedem Gaum zu herben 
Erhielten ſich und zeugten ſtärk're Erben... 
So kommt alſo die Neſſel wie die Schlange 
und aus gleich „grauſem Höllenwitze“ zu einer 
„Geiferſpritze“, aber während die Schlange „aus 
Hungerbrauch“ „ſich ſelbſten als giftigen Pfeil 
nach ihrer Beute ſchießt“, iſt die Neſſel nur auf 
Selbſtvertheidigung bedacht mit ihrem Giftzahn; 
„Zur Nahrung nicht noch eigenem Genuß 
Vergiftet er; er thut nur, was er muß i 
Als Kind vom Stamm, den Meg 1 
aten 
Nicht ganz die Thiere fraßen und zertraten.“ 


laufen bei dem Wahlausſchuß der Linken des Se 
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vielbeſprochenen 


tiellen Candidaten geklebt hatten. Die Republi⸗ 
kaner 1 ſchon begonnen, Nachforſchungen 
über die Wahlen anzuſtellen, ſo daß am 7. 
November, wenn die Kammer zuſammentritt, 
viele Belegſtücke bereits vorliegen werden. 
Die Stimmung im Elyfse iſt: Abwarten, bis die 
Kammer zuſammentritt, die Generalrathswahlen 
conſervativ vorbereiten und dann auf ein Verſöh⸗ 
nungsminiſterium losſteuern! Die Generalraths⸗ 
wahlen dürften, nebenbei bemerkt, etwas ſchwierig 
werden; denn auf dieſe wird der republikaniſche 
Zug der Abgeordnetenwahlen nicht verfehlen, ſeine 
Wirkung auszuüben. Die gründlich republika⸗ 
niſche Phyfiognomie der neuen Kammer iſt 
ſichergeſtellt; was die Liberalen numeriſch einbüßen, 
das haben fie an innerem Halt in dem viermonat- 
lichen Fegefeuer des Wahlkampfes reichlich ge⸗ 
wonnen. Ueber einen Punkt ſcheinen⸗ Alle, auch 
die Mehrheit des linken Centrums, ſchon jetzt ein⸗ 
verſtanden zu ſein, nämlich, daß man ſich bei aller 
Mäßigung nie wieder blindlings der Gefahr aus⸗ 
en dürfe, aufs Neue von einem 16. Mai über 
raſcht zu werden. Man würde ein Miniſterium 
aus dem linken Centrum annehmen, aber nur unter 
genau feſtgeſtellten Bedingungen, anf die der Präſi⸗ 
dent in bindender Form eingehen müßte. — Die 
ausländiſchen Zeitungen wurden in Paris am 
Montag erſt nach 3 Uhr ausgegeben. Sie werden 
in der neueſten Zeit alle durchgeſehen, ehe ſie aus⸗ 
gegeben werden; man hat das kaiſerliche Syſtem 
wieder eingeführt! Noch ſchlimmer aber ſteht die 
Sache in der Provinz. So ſchreibt man der „K. u 
aus Lille: „Die franzöſiſche Verwaltung fährt fort, 
die Kölniſche Zeitung, ſtatt direct hierher, zuerſt 
nach Paris zu ſchicken, ſo daß wir ſie erſt zwei 
Tage nach der Ausgabe empfangen. Wir hatten 
gedacht, dies würde mit den Wahlen ein Ende 
nehmen.“ — Das „Jour. off.“ giebt eine Ueberſicht 
über die franzöſiſche Handelsbewegung wäh⸗ 
rend der erſten 9 Monate dieſes Jahres. Nach wie 
vor ſind die Reſultate ſehr mittelmäßig. Die Ge⸗ 
ſammtziffer der Ein⸗ und Ausfuhr bleibt um 
274 Millionen hinter derjenigen des Vorjahres 
zurück; ſie beläuft ſich nämlich auf 5321 Millionen. 
Die Einfuhr überſteigt die Ausfuhr um 176 Mill. 
Was beſonders für den ſchlechten Zuſtand der 
Induſtrie zeugt, iſt die Thatſache, daß der Ankauf 
von Rohſtoffen für die Induſtrie im Auslande 
bedeutend nachgelaſſen hat. Er beläuft ſich auf 
104 Mill. weniger als im vorigen Jahre. — Der 
„Frangais“ giebt eine ſehr wunderliche Nachricht. 
Er behauptet, daß bei 1 l Barot, einem Redac⸗ 
teur der „France“, und bei anderen Journaliſten 
eine Hausſuchung vorgenommen worden ſei, weil 
dieſelben den Verdacht erweckt, eine von den Lon⸗ 
doner Communards veranſtaltete Lotterie unterſtützt 
zu haben. — Dieſen Morgen wurde in der Kirche 
zum heiligen Herzen auf dem Montmartre bei Ge⸗ 
legenheit der Verheirathung des Dom Miguel 
von Portugal mit der Prinzeſſin von Turn und 
Taxis eine Meſſe gehalten, der eine Anzahl früherer 
Zöglinge des Jeſuitencollegiums in Metz anwohn⸗ 
ten, wo Dom Miguel einen Theil ſeiner Studien 
gemacht hat. 
Spanien. 

— Der Finanzminiſter hat verſchiedene Er⸗ 
ſparniſſe in den Staatsausgaben bewirkt. Ueber 
100 Beamte verſchiedener Departements ſind ent⸗ 
laſſen worden, und die rückſtändigen Pachten für 
Staatsdomänen werden energiſch eingetrieben. 


— Italien. 

Rom, 14. October. Endlich ſcheint in der 
0 Eiſenbahn⸗Conventions⸗ 
Frage im Schooße des Cabinets eine Einigung 
erzielt worden zu ſein, welche der Regierung die 
Einbringung der betreffenden Vorlage gleich nach 
dem Wiederzuſammentritte der Kammer ermög⸗ 
lichen würde. Zanardelli, der Miniſter der öffent» 
lichen Bauten, welcher dem diesfalls vom Miniſter⸗ 
präſidenten und Finanzminiſter wegen des Be⸗ 
triebes der italieniſchen Bahnen mit einigen Privat⸗ 
Inſtituten getroffenen Uebereinkommen bisher ſeine 
Zuſtimmung verweigerte, ſoll nun doch in der 
letzten Stunde nachgegeben und es dem Gabinete 
ermöglicht haben, für die Annahme der betreffenden 


Convention einmüthig in der Kammer einzuſtehen. 


Das Schickſal der betreffenden Vorlage im Parla⸗ 
mente wäre ſonach ziemlich geſichert und die 
immerhin mögliche Gefahr einer unter den be⸗ 
ſtehenden Verhältniſſen doppelt gefährlichen allge⸗ 
meinen oder partiellen Miniſterkriſe beſeitigt. Der 
Termin für die Einberufung der Kammer ift 
übrigens noch immer nicht definitiv feſtgeſetzt, nur 
ſoviel ſcheint gewiß, daß dieſelbe um die Mitte des 
Monats November ſtattfinden dürfte. — Nachdem 
(der, 
beiläufig bemerkt, zu Ehren des in der Villa d'Eſte, 
unweit Tivoli, bei dem Cardinal Fürſten Hohen⸗ 
lohe wohnenden Abbé Lißt vorgeſtern eine muſi⸗ 
kaliſche Soiree gab) von ſeinem Urlaub zurückge⸗ 
kehrt iſt, ſind auch die Botſchafter der anderen 
Großmächte, mit Ausnahme des ruſſiſchen, wieder 
in der ewigen Stadt eingetroffen. — Der Exkönig 
von Spanien, Prinz Amadeus, lebt ſeit dem 
in 
Piemont, aber die Nachricht, daß er beſchloſſen 
habe, in ein Kloſter einzutreten, entbehrt ebenſo 
der Begründung, wie die Mittheilung von ſeiner 
verwaltet 
ſelbſt die umfangreichen Güter, die er von ſeiner 
hat, und er gedenkt jetzt eine längere 
Reiſe anzutreten, keineswegs aber ſich dem geiſt⸗ 
lichen Stande zu widmen. Man ſpricht übrigens 
zum Präſidenten der italieniſchen 
Commiſſion für die Pariſer Weltausſtellung er⸗ 
nannt werden ſoll. — In der Nähe von Venti⸗ 
miglia hat Profeſſor Girolami Roſſt, Inſpector 
der Ausgrabungen in der Provinz Porto⸗Maurizio, 
in der 
Gegend, wo das alte „Intermelium“ geſtanden, 
ein gut conſervirtes römiſches Amphitheater 
deſſen prächtiges Eingangsthor 
{ Der General: 
Direction der Ausgrabungen in Rom gebührt der 


der deutſche Botſchafter, Hr. v. Keudell 


Tode ſeiner Gemahlin ſehr zurückgezogen 


Geiſtesverwirrung. Prinz Amadeus 


Gattin geerbt 


davon, daß er 


auf der Beſitzung eines Privatmannes, 


ausgraben laſſen, 
allgemeine Bewunderung erregt. 


Ruhm, die Anweiſung zu den Nachforſchungen und 
Ausgrabungen ertheilt zu haben. — Auf Grund 
eines kürzlich aufgefundenen Manuſcriptes vom 
Jahre 1700, laut welchem im Souterrain der San 
Franzesco⸗Kirche zu Ravenna ein Con⸗ 
feſſorium von großem Kunſtwerthe vergraben 
ſein ſolle, haben drei dortige Kunſtfreunde mit Be⸗ 


und Nachgrabungen vornehmen laſſen, die zu einem 
glücklichen Reſultate geführt haben. Das Con⸗ 
feſſorium iſt aufgefunden, ruht auf 5 großen und 
13 kleinen, aus griechiſchem Marmor gefertigten 
Säulen. Die Stadt Ravenna, reich an Kunſt⸗ 
ſchätzen aller Art, beſaß bisher noch keinen, der 
ſich mit dem aufgefundenen hätte meſſen können. 
Türkei. 

PC. Konſt antinopel, 8. October. Seitens 
des Seraskierats werden große Vorberitungen für 
die Ueberwinterung der türkiſchen Truppen ge⸗ 
troffen. Die Regierung hat zahlreiche Verträge 
wegen Ankaufes von Holz und Läden zur Errich⸗ 
tung von Barackenlagern und wegen Lieferung von 
Mundvorräthen abgeſchloſſen und fängt an, für 
die Anſchaffung von Winterkleidern Sorge zu 
tragen. Alle dieſe Bemühungen beweiſen, daß 
man keineswegs eine baldige Beendigung des 
Krieges erwartet. Die Regierung hat vielmehr 
alle Maßnahmen getroffen, damit der Reſt der 
wehrfähigen Männer im ganzen Reiche in die 
Armee eingereiht werde. Dieſes Contingent würde 
das letzte Aufgebot der Muſtehafiz (die Terri⸗ 
torial⸗Brigaden), zuſammen 160000 Mann um⸗ 
faſſen, zu welchen noch die Miliz von Konſtantinopel, 
etwa 35⸗—40 000 Mann, gezählt werden könnten. 
Allerdings iſt auf dieſe letztere Truppen nicht viel 
zu rechnen, da ſie ſich nur dann entſchließen wür⸗ 
den in's Feld zu rücken, wenn der Sultan die 
Fahne des Propheten entrollen und ſelbſt gegen 
den Feind marſchiren würde. 

Amerika. RAR Ar 

Coſta Rica. San Joſé, 23. Mai. Die hie⸗ 
ſige Regierung hat vor Kurzem den Proteſtanten 
ein Stück Land von 3123 Quadrat⸗Varas zu einem 
neuen proteſtantiſchen Kirchhofe geſchenkt. Die Her⸗ 
ſtellung dieſes Friedhofs erfordert einen Koſten⸗ 
aufwand von 3500 Peſos. Dem deutſchen Conſul 


willigung der Behörden Nachforſchungen angeſtellt 


iſt es bis jetzt gelungen, durch Subſeription eine 
Summe von 1500 Peſos zuſammenzubringen, wozu 
er ſelbſt 100 Peſos beigeſteuert hat. Es fehlen 
noch 2000 Peſos, behufs deren Deckung man auf 
Beiſteuern aus Deutſchland hofft. 

Das Auftreten des gelben Fiebers 
in Florida hat in den Vereinigten Staaten 
neuerdings wieder die Frage nach dem Urſprung 
dieſer Epidemien aufwerfen laſſen, die an einem 
oder dem anderen Theile der Südſtaaten alljährlich 
auftreten. Es ſcheint dabei, als ob die Annahme, 
daß die Seuche von außen her eingeführt werde, 
nicht mehr ſo allgemein gehegt werde wie bisher, 
und dieſes iſt wahrſcheinlich nur von Vortheil für 
die Orte, an denen gelbes Fieber faſt ein allſommer⸗ 
licher Gaſt iſt Sie dürften veranlaßt werden, die 
Urſachen der Seuche in ihren eigenen Wohnſtätten, 
ſtatt in Schiffen zu ſuchen, welche von Havanah oder 
Kingston kommen. Ein amerikaniſcher Armen⸗ 
Arzt, Woodhull, hat gerade zur rechten Zeit ſeinen 
vorjährigen Bericht über die Gelbfieber⸗Epidemie 
in Savannah erſtattet, in dem er mit Beſtimmtheit 
auf Grund eines reſpectabeln Thatſachen⸗Materials 
behauptet, daß kein Beweis für die Einführung 
der Krankheit von außen her vorliege, und daß, 
wenn eine ſolche je ſtattgefunden habe, jede Qua⸗ 
rantäne für nutzlos erkannt werden müſſe, daß 
aber jedenfalls die Verbreitung der Epidemie in 
einem innigen Zuſammenhange ſtehe mit der 
Durchſeuchung des Bodens und der Luft. Solle 
die nächſt erkennbare Urſache derſelben angegeben 
werden, ſo liege es nach allen Erſcheinungen am 
nächſten, einen offenen Abzugsgraben, den Bilbo⸗ 
Canal, als ſolche zu bezeichnen. Daneben ſeien 
die ungepflaſterten Straßen, die mangelhafte 
Drainage, die ſchlechten Brunnen und die Un⸗ 
reinlichkeit ganzer Quartiere (beſonders der Neger) 
verantwortlich zu machen. 

Die Thatſache, daß Präſident Hayes zum 
erſten Male ſeine Politik dem geſetzgebenden Theile 
der Regierung der Vereinigten Staaten vorlegt, 
veranlaßt die „Times“ zu einer Betrachtung der 
Stellung, die der neue Reform⸗Präſident ſich in 
dem kurzen Verlauf ſeiner Amtsthätigkeit errungen 
hat. „Wenige Präſidenten“, meint das Blatt, 
„haben ſich einen beſſeren Anſpruch auf eine aner⸗ 
kennende Beurtheilung ſeitens des Congreſſes 
geſichert, als Hayes, und obgleich wenige geringeren 
Grund hatten, einer edelmüthigen Beurtheilung 
ihrer Politik entgegenzuſehen, als er vor acht 
Monaten, ſo beſteht doch kein Zweifel, daß ſie ihm 
jetzt zu Theil werden wird. Der Präſident und 
ſeine Rathgeber, entſchloſſen, ſo lange ſie konnten, 
die Gefahren eines Zuſammenſtoßes mit dem Hauſe 
der Repräſentanten zu vermeiden, ſind ſo weit wie 
möglich gegangen, um eine Berufung an den 
Congreß zu vermeiden. Zuletzt aber iſt die Zeit 
gekommen, wo neue Bewilligungen erforderlich 
wurden, und ſo hat der Präſident das Haus 
zuſammengerufen, ohne die vom Geſetz feſtgeſetzte 
äußerſte Zeitgrenze abzuwarten, um die erfor⸗ 
derlichen Geldbewilligungen zu fordern. 
Hayes darf dies mit voller Sicherheit thun. Die 
ſüdliche Politik, welche er in ſeiner Antrittsrede 
ankündigte, iſt ſo gründlich und loyal durchgeführt, 
daß das Volk des Südens zur Ruhe und Zu⸗ 
friedenheit zurückgebracht iſt. Die Südländer haben 
die Ueberzeugung gewonnen, daß der Norden 
ſchließlich gewillt iſt, ihnen die Rechte der Selbſt⸗ 
regierung zuzugeſtehen, und wenn das der Fall, 
werden auch ſie des Streites mit der Bundes⸗ 
regierung fernerhin überdrüſſig ſein.“ 


Danzig, 20. October. 

Auf den morgen beginnenden Bazar des 
hieſigen Vaterländiſchen Frau envereins er⸗ 
lauben wir uns noch beſonders aufmerkſam zu 
machen, da dieſer Bazar nicht nur einem anerkannt 
guten und edlen Zwecke dient, ſondern auch durch 
die Reichhaltigkeit der eingegangenen Gaben und 
die getroffenen Arrangements Beachtung verdient. 
Am Sonntag Vormittag wird lediglich die 
Beſichtigung der ausgelegten Waaren im decorirten 
Concert⸗Saale des Franziskaner⸗Kloſters geſtattet 
ſein und dazu eine der hieſigen Militär⸗ 
rr 


„Was biſt du, Mond? Nur eine Bimſteinwacke, 
Ein Sterngeripp von ausgebrannter Schlacke, 

Ein Schwamm von Stein, der Waſſer längſt und Lüfte 
Zu feſten Mumien ſog in ſeine Klüfte. 

Du warft einmal ein Brei von Lavenſchmelz, 

Der langſam abgekühlt zu hartem Fels; 

Der zähe Teig, durchgährt von Biunengaſen, 

Ward aufgewölbt zu ungeheu'ren Blaſen. 

Die Dämpfe ſprengten endlich ihre Feſſel, 

Die Kuppeln ſtürzten ein; doch ihre Keſſel 

Steh'n ſcharf und rund gebaucht noch heute da 

Und zeugen klar, daß — Nichts ſeitdem geſchah“ u. ſ. w. 

Welch ein reicher Schatz der Poeſie iſt durch 
Jordans „Andachten“ erſchloſſen! Nicht nur tauſend 
neue Dichter werden nach dem Jordan'ſchen Golde 
in den Handbüchern der Naturwiſſenſchaft ſchürfen. 
Auch die welken Blüthen veralteter Dichtungen 
werden durch Jordans Hauch zu neuem Frühlings⸗ 
leben erweckt werden. Unſere braven Großväter 
ſangen: „Guter Mond, du gehſt ſo ſtille durch die 
Abendwolken hin“ — wir, in Erfüllung unſerer 
„Enkelpflichten“ werden fingen: „Guter Mond, du 
Bimſteinwake, Sterngerippe, Schwamm von Stein.“ 
5 Bilder aus den Ländern an der unteren 

R Donau. XXXIII. 

Die Nacht war klar und kalt geweſen, wie es 
der Jahreszeit und der hohen Lage des Ortes 
entſprach, das Bivouak anf der Veranda des 
Hauſes wurde daher mit Sonnenaufgang munter 
und weckte auch die Inhaber der Stube. Wir 
waren eben im Begriffe, an dem im Hofe befind⸗ 
lichen laufenden Brunnen in dem kryſtallhellen 
Waſſer die erſte Morgentoilette zu machen, als 
wir ſchon den Beſuch des Herrn Souspräfecten, 
ſeines Adjuncten und des Primars (Bürgermeiſter, 
aber auch Schulze auf den Dörfern) erhielten, 
welche nicht unterlaſſen konnten, ſo ſeltene Gäſte 
zu begrüßen. Mr. le Docteur übernahm das Amt 
des Ceremonienmeiſters, und die ſtädtiſchen Notabeln 
erzeigten uns die Ehre, eine Taſſe Kaffee mit uns 
zu trinken. Da wir die Umgegend genauer zu 
betrachten wünſchten, ſo hatte dieſer Beſuch die für 
uns vortheilhafte Folge, daß Pferde und Führer 
in ganz kurzer Zeit beſchafft wurden, und wir den 
prachtvollen Tag vollſtändig genießen konnten. 

Begreiflicher Weiſe läßt ſich von dem Städtchen 
ſelbſt gar nichts melden. Das arme Neſt iſt zwiſchen 
ſehr hohen und ſteil aufſteigenden Bergen ein⸗ 


geklemmt, und die Häuſer ſind längs dem Fluſſe, 
der in der einzigen Straße dahinfließt, nach Ge⸗ 
legenheit angebaut. Da die Stadt nur 500 bis 600 
Einwohner hat, ſo läßt ſich auch von einem Verkehrs⸗ 
treiben, welches über die gewöhnlichſten Lebens⸗ 
bedürfniſſe hinausgeht, überhaupt nicht reden. Nur 
etwas Töpferei ſcheint getrieben zu werden. Den⸗ 
noch gab es eine Merkwürdigkeit, welche wir in 
Augenſche in nehmen mußten. Am oberen Ende 
der Stadt bricht nämlich eine ungewöhnlich ſtarke 
Quelle unmittelbar aus dem Kalkfelſen heraus, und 
ergiebt eine ſo ſtarke Maſſe des ſchönſten und 
klarſten Waſſers, daß wenige Schritte davon ein 
Mühlrad niemals an Triebkraft Mangel leiden 
würde, wenn eine Mühle da wäre. Nachdem wir 
dieſe Naturmerkwürdigkeit gebührend bewundert 
hatten, traten wir unſere Wanderung an. Ob die 
Tradition von Bergwerken, welche vor Jahr⸗ 
hunderten hier betrieben wurden, begründet iſt, 
vermag ich nicht zu ſagen. Unwahrſcheinlich iſt ſie 
nicht, denn wir fanden hoch oben auf den Bergen 
recht anſehnliche Halden von Kupfererzen, die ſchon 
wieder mit hochſtämmigen alten Buchen und Eichen 
bewachſen waren, und es läßt ſich gar nicht daran 
zweifeln, daß hier reiche Kupfer⸗ und auch Eiſenerz⸗ 
lager der kundigen Hand harren, welche dieſe todten 
Schätze, welche die Natur ringsum angehäuft hat, 
heben und verwerthen ſoll. Auf den die Stadt 
beherrſchenden Bergen ſchweift der Blick über ein 
entzückendes Panorama hin. Nach Norden und 
Weſten begegnet das Auge den mächtigen und 
immer höher hinanſtrebenden bewaldeten Berg⸗ 
gipfeln, welche zum Hochgebirge und ſeinen kahlen 
Graten hinaufſteigen. Nach Süden und Oſten 
überſchaut das Auge ein Gewirre bewaldeter Hügel, 
hinter denen ſich Ausblicke in das Thal des Motru⸗ 
fluſſes und nach Oſten in ein breites gut angebautes 
Längsthal öffnen, welches ſich am Fuße des Hoch⸗ 
gebirges bis zum Thale des Jiulfluſſes hinzieht. 
Von hier aus in das Hochgebirge hinaufzu⸗ 
ſteigen, würde zwecklos geweſen ſein, denn das 
Hochgebirge iſt außerordentlich ungangbar, und 
gerade an dieſer Stelle, alſo in der nordweſtlichſten 
Ecke der Walachei, führen kaum dürftige Fußpfade 
in das Gebirge und über daſſelbe hinüber, ſo daß 
ich abſolut nicht zu begreifen vermag, wie der 
Iehige Souspräfect in den Irrthum hat verfallen 


önnen, von dort eine ungariſche Freiſchaar ein⸗ (der verſtorbene Dr. Meyer ſteht auch bei allen 


dringen zu ſehen. Da aber die Klatſchſucht in 
Rumänien ein allgemein verbreitetes Laſter iſt, 
und die von dort und namentlich aus Bukareſt, 
wo alle Klatſchereien des Landes ſich zu condenſiren 
pflegen, herſtammenden Nachrichten mit vollem 
Rechte ſchon verrufen genug ſind, ſo hat der Mann 
mit ſeiner Tartarennachricht nicht blos ſich ſelbſt, 
ſondern auch das ganze Land lächerlich gemacht, 
und er wird darum der Abſetzung ſchwerlich ent⸗ 
gehen dürfen. Indeſſen abgeſehen davon hatte 
uns der Aufenthalt in Baja de Arama doch eine 
Seite der rumäniſchen Verwaltung kennen gelehrt, 
die alles Lob verdient, und zugleich beweiſt, daß 
trotz aller einfältigen Parteikämpfe doch die 
Cultivirung des Landes ihren ſtillen Gang fort⸗ 
geht, und dazu verhalf uns die Freundſchaft des 
Mr. le docteur. Wie in allen uncultivirten Ländern 
und bei allen uncultivirten Völkern richten allerlei 
epidemiſche Krankheiten und Leiden in Rumänien 
recht beträchtliche Verheerungen an. Unter andern 
Dingen wird aber dort jedem Fremden die Menge 
von Geſichtern auffallen, welche von den Pocken in 
oft ganz entſetzlicher Weiſe zerriſſen ſind. In An⸗ 
betracht des Culturſtandes, den man vorfindet, und 
noch mehr desjenigen, den man vorausſetzt, bevor 
man ſich im Lande näher umgeſehen hat, wird man 
das natürlich finden, und oberflächlichen Be⸗ 
obachtern, wie ſie ſich zur Zeit in vornehm 
klingenden Kriegscorreſpondenzen breit machen, 
wird ſich daraus ein fernerer Beweis für den 
Mangel an Cultur in einem Lande ergeben, 
und zu prächtigen Predigten über die Ver⸗ 
kommenheit dieſes Volksſtammes dienen, von 
dem man immer und immer wieder ab⸗ 
ſichtlich oder unabſichtlich vergißt, daß er 
erſt ſeit kaum einem Menſchenalter in die Cultur 
hat eintreten können. Wer aber etwa fünfzig 
Jahre zurückzudenken vermag und ſich erinnert, 
wie es damals noch bei uns ausſah, welche Kämpfe 
die Sanitätspolizei mit Pocken, Syphilis ꝛc. hat 
beſtehen müſſen, bevor wir diejenige Culturſtufe 
erreichen konnten, auf welcher wir zur Zeit ſtehen, 
und immer wieder neue rieſige Aufgaben vor uns 
ſehen, der wird dieſer verachteten rumäniſchen Ver⸗ 
waltung das Zeugniß nicht verſagen können, daß 
ſie rüſtig vorwärts arbeitet. Speciell um die 
Sanitätspolizei haben ſich dort deutſche Aerzte 


ſeapellen concertiren. 


g Am Sonntag Nach⸗ 
mittag beginnt der Verkauf. Für das am Ein⸗ 
gange zu zahlende Entree von 50 Pf. wird am 
Sonntag Nachmittag ein Freiloos der mit hübſchen 
Gewinnen ausgeſtatteten Bazarlotterie verab⸗ 
folgt. Derartige Looſe ſind à 50 Pf. außerdem 
im Saale zu kaufen. Ein reichlich ausgeſtattetes 
Buffet gewährt die Mittel zur Erfriſchung und 
Erholung und auch ein Glücksrad iſt für die 
Jugend zur Benutzung in Bereitſchaft. Als Ver⸗ 
käuferinnen werden junge Damen aus unſeren 
erſten Geſellſchaftskreiſen fungiren. Am Montag 
wird der Verkauf fortgeſetzt und am Dienſtage ge⸗ 
ſchloſſen. An dieſen beiden Tagen wird ein Entree 
nicht erhoben. — 
Es liegt uns nunmehr das Protokoll über 
die am 16. d. Mts. zu Bromberg ſtattgehabte 
Eiſenbahn⸗Conferenz vor. Nach demſelben 
nahmen an der Conferenz Theil der Vorſitzende 
und mehrere Deputirte der Oſtbahn⸗Direction, die 
Vertreter der Eiſenbahn⸗Commiſſion zu Berlin, 
Schneidemühl, Danzig (Reg.⸗Aſſeſſor Bräſicke), 
Königsberg, Thorn und Bromberg, die Delegirten 
der Vorſteher⸗Aemter der Kaufmannſchaft zu Königs⸗ 
berg, Danzig (Commerzienrath Damme und Gecretär 
Ehlers), Memel, Tilſit und Stettin; der Handels⸗ 
kammern zu Inſterburg, Braunsberg, Thorn, 
Bromberg und Frankfurt a. O.; der Aelteſten der 
Kaufmannſchaft zu Berlin und Elbing (Stadtrath 
Levinſohn); der landwirthſchaftlichen Central⸗ 
Vereine zu Danzig (Plehn⸗Lubochin, Weinſchenk⸗ 
Lulkau und Wiſſelink⸗Taſchau), Frankfurt a. O., 
Königsberg, Inſterburg und Bromberg. — Auf 
der Tagesordnung ſtanden nur zwei Gegenſtände. 
Der erſte: Berechnung der Eiſenbahnfracht im 
deutſch⸗ruſſiſchen Verbande nach ruſſiſcher und 
deutſcher Währung (angeregt von Königsberg) 
ward durch ausführliche Mittheilungen des Vor⸗ 
ſitzenden eingeleitet. Danach wurde auf einer am 
27. und 28. September d. J. in Coblenz ſtattge⸗ 
habten General⸗Conferenz des deutſch⸗xuſſiſchen 
Eiſenbahnverbandes von den Vertretern der Oſtbahn 
wiederholt beantragt, die Beſchlüſſe der Berliner 
Commiſſions⸗Conferenz vom 11. bis 13. April 
1877, betreffend die Annahme einer Reductions⸗ 
Scala für die ruſſiſchen Antheile zu beſtätigen, 
um hierdurch endlich die Regulirung der durch das 
Sinken des Rubel⸗Courſes unterbotenen directen 
Verbandsſätze zu bewerkſtelligen. Die ruſſiſchen 
Verwaltungen lehnten dieſen Antrag ab und ſtellten 
folgende Gegenanträge: 1) den status quo bis 
auf Weiteres und wenigſtens bis zur Wieder⸗ 
eröffnung der Schifffahrt im nächſten Fraß on 
beſtehen zu laſſen; eventuell 2) die im Protoko 
der Berliner Commiſſions⸗Conferenz gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe behufs Bildung einer Skala ſollen zur 
Einführung kommen und bis zur nächſten Com⸗ 
miſſions⸗Conferenz 8./20. Mai 1878 mit der 
Abänderung in Giltigkeit bleiben, daß der bewilligte 
Spielraum für die Coursberechnung nicht von 15 
zu 15, ſondern von 20 zu 20 Mk. rechnet. Aus⸗ 
genommen von dieſer Reduction ſind jedoch die 
Sätze für den Verkehr zwiſchen Königsberg und 
den nordöſtlich von Schneidemühl gelegenen 
Stationen einerſeits und den kruſſiſchen 
Stationen andererſeits für diejenigen Artikel, 
welche in dem Kursk⸗Königsberger Verkehr tarifirt 
ſind, d. h. für Hanf und Getreide. Seitdem haben 
noch vielfache Verhandlungen geſchwebt und eine 
raſche Erledigung der Angelegenheit ruſſiſcher 
Seits iſt nicht zu erwarten. Was ſpeciell den 
Vorſchlag der ruſſiſchen Verwaltungen beträfe, die 
nordöſtlich von Schneidemühl gelegenen Stationen 
für die Transporte von Getreide und Hanf von 
der Anwendung der Reductions⸗Skala auszu⸗ 
ſchließen, ſo müſſe in erſter Linie bemerkt werden, 
daß die Stellung von Königsberg und Danzig als 
Exporthäfen durch dieſe Maßregeln nicht berührt 
werde. Stettin würde, falls die ruſſiſchen Vor⸗ 
ſchläge zur Annahme gelangen ſollten, allerdings 
der Wohlthat der Reductions⸗Skala theilhaftig 
werden, allein es würden ſich die Getreideſätze von 
den ruſſiſchen Stationen für dieſen Platz doch noch 
um circa 1 Mark pro 100 Kilogramm durchſchnitt⸗ 
lich höher ſtellen, wie die entſprechenden Frachten 
err ee. 


Rumänen im Andenken der höchſten Achtung), dann 
aber vorzugsweiſe der jetzige Generalarzt der 
Armee, Dr. d'Avila, ein Italiener, die höchſten 
Verdienſte erworben. Es iſt genug, daß es ſchon 
gelungen iſt, ein Netz von Impfſtationen über das 
Land zu werfen, auf welche um die Zeit des 
Frühlings Aerzte entſendet werden, welche zwangs⸗ 
weiſe Alles impfen, was im Laufe des letzten 
Jahres das Licht der Welt erblickt hat. Muß 
Dr. d' Avila dann zu dieſem Geſchäfte auch einen 
„Student en médecine“ verwenden, weil er nicht 
ſo viele promovirte Aerzte zur Dispoſition hat, 
und geht es dabei auch noch ſtellenweiſe etwas 
tumultuariſch und unordentlich zu, ſo muß man 
ſich damit tröſten, daß eben aller Anfang ſchwer 
und ſeiner Zeit auch bei uns zu Lande anfänglich 
nicht Alles gleich ganz glatt gegangen iſt. Unſer 
angehender Arzt langweilte ſich auf ſeinem Poſten 


in ganz ſträflicher Weiſe und mußte noch, ich weiß 


nicht, wie viele Wochen aushalten, bevor ihm ge⸗ 
ſtattet war, zu ſeinen Studien nach Beendigung 
des ihm übertragenen Geſchäftes zurückzukehren. 
Er ergriff begierig die ihm ſich darbietende Ge⸗ 
legenheit, uns auf einem weiteren Ausfluge zu 
begleiten. 

5 Wir ſchieden von der guten Stadt Baja de 
Arama, die hiernach ihren Namen mit vollem 
Rechte führt, ohne Bedauern, denn es war außer 
jenen mineraliſchen Schätzen und der prächtigen 
Natur nicht das Geringſte dort zu holen. Die 
erſteren ſind unzweifelhaft coloſſal, denn auch 
die Steinkohle liegt nicht weit davon entfernt, aber 
ſie haben zur Zeit noch keinen Werth, und die letz⸗ 
tere iſt doch nur ſchön und angenehm, ſo lange die 
Sonne warm ſcheint. Im Winter dagegen, wenn 
die nächſten Berge in Schnee und Eis gehüllt 
ſind und alle Communication mit der Außenwelt 
aufhört, muß der Aufenthalt in dem kleinen Neſte 
doch ſehr unbehaglich ſein. Zu frieren braucht 
allerdings wohl Niemand, denn das Holz wächſt 
ſo zu ſagen den Leuten in die Fenſter hinein, und 
der Fürſt Bibesko, dem dieſe ungeheuern Wälder 
gehören, kommt nicht leicht in die Verſuchung, die 
wundervollen Beſtände anzugreifen, die er und 
ſeine Vorfahren ſchon ſeit langer Zeit für den er⸗ 
warteten Grubenbau aufgefpart haben. Es würde 
ihm ſchwer werden, dieſelben zu verwerthen. 


——ů— 


für Königsberg. Hiernach ſei es nicht zu beſorgen, 
daß Stettin den beiden Plätzen Danzig und 
Königsberg eine größere Concurrenz machen könnte, 
als es bisher geſchehen ſei. Anders ſtehe es freilich, 
wenn der Zwiſchenhandel Königsbergs nach dem 
| Binnenlande in Betracht gezogen würde, dieſer 
würde durch Annahme der ruſſiſchen Propoſitionen 
empfindlich geſchädigt werden. Die Vertreter der 
Königsberger Kaufmannſchaft ſind der Anſicht, daß 
die Propoſitionen der ruſſiſchen Bahnen un⸗ 
annehmbar ſeien, ſie hoffen, daß eine Tarif⸗ 
politik, welche einen ſo bedeutenden Han⸗ 
delsplatz wie Königsberg in ungerechtfer⸗ 
tigter Weiſe ſchädige, auch von den übrigen 
hier verſammelten Vertretern des Handels⸗ 
ſtandes nicht gebilligt werden könne. Die Ver⸗ 
ireter der Berliner Kaufmannſchaft erklärten, daß 
ſie es allerdings für wünſchenswerther halten 
müßten, wenn bei der Regulirung der deutſch⸗ 
ruſſiſchen Verbandſätze alle deutſchen Plätze gleich⸗ 
mäßig behandelt würden, da man aber dermalen 
vor der Alternative ſtehe, den gegenwärtigen 
Zuſtand bis auf Weiteres beizubehalten, oder die 
Regelung in der von den ruſſiſchen Verwaltungen 
beantragten Weiſe vorzunehmen, ſo erſcheine es im 
allgemeinen Intereſſe des deutſchen Handels geboten, 
ſich zu Letzterem zu entſchließen Von den Ver⸗ 
tretern der Danziger Kaufmannſchaft wurde dem⸗ 
nächſt die Erklärung abgegeben, daß fie ſich würden 
darin fügen müſſen, die Anträge der ruſſiſchen 
Bahnen angenommen zu ſehen. Der eine Ver⸗ 
treter bemerkt ferner, daß ihm eine Ausgleichung 
der niedrigeren ruſſiſchen Hafentarife mit den 
bezüglichen viel höheren Frachtſätzen nach Königs⸗ 
berg und Danzig für den Augenblick ſchwer durch⸗ 
zuführen erſcheine. Bei dem gegenwärtigen anor⸗ 
malen Courſe der ruſſiſchen Währung ſeien die 
internen ruſſiſchen Frachten zu niedrig, nicht etwa 
die deutſch⸗ruſſiſchen Sätze zu hoch. Es müſſe 
deshalb die Ausgleichung durch Erhöhung der 
ruſſiſchen Frachten geſucht werden. Trotzdem 
glaube er, daß auch bei der gegenwärtigen Lage 
der Tarife für die bevorſtehende Saiſon ein leb⸗ 
haftes Geſchäft für Königsberg und Danzig in 
ſicherer Ausſicht ſtehe. Bei der Abſtimmung 
lauteten 6 Stimmen ablehnend, 3 Stimmen 
zuſtimmend, 4 Stimmen, darunter die Danziger, 
enthielten ſich der Abſtimmung. — Auch bei dem 
zweiten Gegenſtande der Tagesordnung: Errichtung 
von Reexpeditions⸗Stationen und Lager⸗ 
häuſern, gingen die Ausſichten ſehr weit auseinander 
Dieſelben fanden in folgenden Anträgen Ausdruck: 
5 derartige Reexpeditions⸗Tarife an ſämmtlichen 
Grenz⸗, Uebergangs⸗ und Knoten⸗Punkten, ſowie 
denjenigen See⸗Plätzen, welche einen See⸗ und 
durchgehenden Bahn⸗Verkehr haben, einzurichten, 
oder wenigſtens 2) dieſelben in Eydtkuhnen, Inſter⸗ 
burg, Dl.⸗Eylau, Thorn, Dirſchau und Königsberg 
oder 3) in Inſterburg, Dt.⸗Eylgu, Thorn oder 
4) in Eydtkuhnen, Alexandrowo, Illowo und 
Grajewo zu etabliren. Während beiſpielsweiſe von 
dem Vertreter der Königsberger Kaufmannſchaft der 
Antrag zu 1) auf das Wärmſte befürwortet wurde, 
fand derſelbe ſeitens der Vertreter der Kaufmann⸗ 
chaft zu Danzig den entſchiedenſten Widerſpruch. 
Dieſelben führten aus, daß durch die Einrichtung 
von Reexpeditionstarifen in Königsberg dieſem 
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Edictal⸗Citation. 


Der Oekonom Isbrand Woelke aus 
Ellerwald, Kreis Elbing, Provinz Weſt⸗ 
preußen, Sohn des früher daſelbſt, jetzt in 
Samara in Rußland wohnhaften Beſitzers 
Peter Woelke, geboren am 10. April 1843, 
hat ſich angeblich im Jahre 1863 oder 1864 
nach Rußland begeben und iſt die letzte 
Nachricht von ihm etwa im Jahre 1864 oder 
1865 aus dem nordaſiatiſchen Rußland 
brieflich eingegangen. 
1 Au Antrag des Vormundes und Gegen⸗ 
vormundes des Isbrand Woelke, werden 
der Oekonom Isbrand Woelke und die 
von ihm etwa zurückgelaſſenen unbekannten 
Erben und Erbnehmer hiermit öffentlich 
geladen, ſich vor oder doch ſpäteſtens in dem 
am 5. September 1878, 
= Vormittags 10 Uhr, 1 
im Terminszimmer No 10 des unterzeichneten 
Gerichts vor dem Kreis ⸗ Gerichts⸗Rat 
Taureck anſtehenden Termine bei dem 
Gericht zu melden und daſelbſt weitere An⸗ 
weiſung zu erwarten, widrigenfalls der Oeko⸗ 
nom Jsbrand Woelke für todt erklärt 
werden wird. 

Elbing, den 29. September 1877. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


7558 zureichen. 


* 
Erſte Abtheilung, 

den 15. October 1877, Nachmittags 2 Uhr. 

Ulber das Privatvermögen des Kauf⸗ 
manns Oscar Ablert hier, Geſellſchafter 
der unter der Firma Ahlert u Leutenſtein 
mit der Hauptniederlaſſung in Berlin und 
einer Zweigniederlaſſung hier beſtehenden 

offenen Handelsgeſellſchaft, iſt der kauf⸗ 
männiſche Concurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung auf den 15. Auguſt er. 


eſtgeſetzt. 

1 9 einſtweillgen Verwalter ber Maſſe 
itt der Kaufmann Guſtar Goth hier be⸗ 
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 

den 8. 8 in dem auf 


November er., 


dachten 


chtlichen Com⸗ 
h Nernft an⸗ 
Erklärungen 


ie 


beraumten Hav 


4 \ d ch 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen 
Rechte, ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
hbefern. Pfandinzaber oder andere mit den 


PFTPPCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCGGCCCGGGGGGGGGGCCVCVVVVVVT————— 
ſelben glei⸗ 
meinſchuldrers haben von den in 
Beſitze befindlichen Pfandftücken uns 
zeige zu machen. 


Sheredhiigte Gläubiger des Ge⸗ 


Dienſtzeit wird zur Hälfte gerechnet. 
Bewerbungen ſind bis zum 1. November 
cr. einzureichen. 
Thorn, den 6, October 1877. 


Bekanntmachung. 


An unſerer höheren Töchterſchule iſt fo: 
h fort die Stelle eines wiſſenſchaftl chen Lehrers 
zu beſetzen . 
docendi für höhere Lehranſtalten in Natur⸗ 
wiſſenſchaften und Deutſch. Das Gehalt 
beträgt 3000 K. und ſteigt in drei fünf⸗ 
jährigen P rioden bis 3900 . Auswärtige 
Dienſtzeit wirp nicht angerechnet. Bewer⸗ 
bungen ſind bis zum 1. 


Thorn, d. 6. October 1877. 


[Concurs⸗Eröffnung. Der Magiſtrat. cube 

4 ; i [9 über das Vermögen des AR bill 

| @önisticnes argen, richt zu Nen e e ae e ee er 
audenz iſt zur Aumeldung der Forderungen der 9908) 


Concursgläubiger noch 
bis zum 14. November 1877 
lich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche 
ihre Anſprliche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben; fie mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht 
Tage 
Protokoll anzumelden. 


S 


a 


I. 
re anlaufend, vermittelſt 
Frisia 24. October. 
Herder 31. October. 


| Paſſagepreiſe: I. Cajüte 500 Mark, II. Cajüte 300 M 


Zwiſchen 


Franconia 22. 


dmiralitätsſtraße No. 33/34. (Telegramm ⸗Adreſſe: 
115 in Elbing ber conceſſ. Agent Gustav Entz. 
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Platze gegenüber Danzig ein ſo bedeutendes Ueber⸗ 
gewicht verliehen werde, daß dadurch die durch die 
ungünftigere Lage Danzigs bereits erſchwerte Con⸗ 
currenz vollkommen erdrückt werde, und halten es 
nur für angängig, die Reerpeditionen an den 
Grenzübergangspunkten eintreten zu laſſen, an wel⸗ 
chen alle betheiligten Handelsplätze von den gebo⸗ 
tenen Vortheilen gleichmäßig Nutzen ziehen könn⸗ 
ten. Dieſem Antrage ſchließen ſich auch die Ver⸗ 
treter der Berliner Kaufmannſchaft an. Die übri- 
gen Vertreter plädirten meiſtens für ihre örtlichen 
Intereſſen. Der Vertreter des Central⸗Vereins 
weſtpreußiſcher Landwirthe hob beſonders her⸗ 
vor, daß die Landwirthſchaft durch dieſe Be⸗ 
günſtigung der Concurrenz ruſſiſchen Getreides 
zu einer ganz anderen viel intenſiveren Betriebs⸗ 
weiſe gedrängt werde, aber zur Zeit in ihrer Ent⸗ 
wickelung noch nicht ſo vorgeſchritten ſei, um 
derartige Benachtheiligungen, wie ſie ihr aus der 
e Maßregel erwüchſen, ertragen zu können. 
Es müſſe daher ſeitens der Landwirthſchaft gegen 
die Errichtung von Reexpeditionstarifen für kuſſi⸗ 
ſches Getreide Proteſt eingelegt werden. Das Re⸗ 
ſultat der Abſtimmung war, daß fär die Einrich⸗ 
tung der Reexpeditions⸗Stationen im Prineip ſich 
alle kaufmänniſchen, dagegen ſich alle landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vertreter, für die Errichtung der Reexpe⸗ 
ditions⸗Stationen nur an den Grenzübergängen 
nach Ablehnung aller anderen Anträge ſich ebenfalls 
alle Vertreter des Handels erklärten. Ueber die 
Lagerhäuſerfrage wurde hiernach mit allen gegen 
die Stimmen der Vertreter der Königsberger Kauf⸗ 
mannſchaft zur Tagesordnung übergegangen. 

» Schon feit einigen Jahren petitioniren die Zug⸗ 
führer der Kgl. Oſtbahn und der Niederſchſeſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn beim Abgeordnetenhauſe um 
Erhöhung des Wohnungsgeldzuſchuſſes. Alle ihre 
Petitionen fanden zwar im Hauſe der Abgeordneten 
Erhörung und wurden ſtets der Staatsregierung zur 
Berückſichtigung empfohlen, ohne daß bisher ein Erfolg 
eingetreten iſt. Auch in dieſem Jahre wird von Neuem 
enden an das Haus der Abgeordneten gerichtet 
K. Aus dem großen Werder, 18. October. Ich 
bin heute in der Lage, Ihnen auch aus unſerem Be 
ternen Werder einige Heine Beiträge zum Cultur⸗ 
kampf liefern zu können. Als in dem Dorfe B. die 
Angelegenheit wegen der Deichbeiträge dahin entſchieden 
wurde, daß nicht die Pfarrer, ſondern die Gemeinde 
dieſe zu leiſten habe, da verſammelten ſich die katho⸗ 
liſchen Gemeindemitglieder (hier nur Arbeiter), zogen in 
hellen Haufen vor das Pfarrhaus und erklärten dem 
Pfarrer, fie könnten urmöglich ſolche Summen auf: 
bringen, ſollten dieſelben wirklich von ihnen zwangs⸗ 
weiſe eingefordert werden, jo wollten fie lieber all: 
evangeliſch werden. Um ſie zu beruhigen, mußte der 
Pfarrer ihnen verſprechen, wenn es dazu wirklich 
kommen ſollte, ſo würde er bezahlen, ſie ſollten nur 
rechtgläubig bleiben. — In dem Nogatdorfe W. führte 
die Regulirung der Deichbeiträge eine Correſpondenz 
zwiſchen dem Deichamte und dem dortigen katpoliſchen 
Pfarrer herbei. In ſeiner Antwort anerkannte der 
Pfarrer die Berechnungen des Deichamtes, fügte dann 
aber hinzu: Wenn das Deichamt, geſtützt auf die Regie⸗ 
rungsentſcheidung, behaupte: die katholiſche Gemeinde 
(hier ebenfalls aus lauter armen Leuten be⸗ 
ſtehend); als Beſitzer des Pfarrlandes müſſe die 
Deichbeiträge aufbringen, ſo ſei dieſes ganz 
hinfällig, da die Gemeinde durchaus nicht Eigen⸗ 
thümer dieſer Ländereien ſei. Sämmtliche Pfarr⸗ 
und Kirchenländer und zwar nicht bloß etwa in Preußen 


ihrem 
An⸗ 
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a 3 Vormittags 11 Uhr, 
Bei auntmachung. e 15 Stets das Nenents von 
5 1 785 Weitzenmiller im Terminszimmer No. 5 anbe⸗ 7 : 
Sensen bre ele an u Hag raumt, und werden zum Erscheinen in dieſem Bücher & Su ae are Eduard 
Gehalt beträgt 900 Mk. und ſteigt in fünf Termine die ſämmtlichen Gläubiger aufge⸗ Musikali Bense billigt Levysohn. 
dreijährigen und drei fünfzabrigen Werioben lige e de e er buen innerhalb UslKalflen. Jar 6 Mk. Monat 75 Pf. Marienwerder. 
mit je 150 Mk. bis 2100 Me Auswärtige Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 7 Cataloge gratis & franco. 


lagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, 


(7107 | bei der Anmeldung 


Gefordert wird die facultas geladen worden, nicht 


Denjenigen, 


ovember er. ein⸗ 


Königl. 
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bis zu dem ges 
bei uns ſchriftlich oder zu 


Pommoerania 7. Novbr. 
Wieland 14. November. 


und weiter regelmäßig jeden Mittw 


Hamburg e We 


avre anlanfend, 


Detbr. Allemannia 8. Novbr. 


August Bolten, Wm. Miller's Nachfg. 


> TEE pp pppppppppßfßf .... * 
Zeit vom 2. Septbr. er. bis zum Ablauf 
der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen 


au 
den 21 November 1877, 


hat eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 


ſerm Amtsbezirke ſeinen N 
feiner Forderung einen 
am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be⸗ 
vollmächtigten beſtellen und zu den Acten 


anzeigen. t 
Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er 


welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Juſtiz⸗ 
rath Knorr und Rechtsanwalt Preuſchoff zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Culm, den 16. October 1877. 


Kreis⸗Ge 
1. Abtheilung. 


Hypolheken⸗Capitallen 


für 
Wilh. Wehl, Danzig, 
Brodbänkengaſſe 12. 


agenleiden u. Trunkſucht. Kur nach 
15 30jjähr. bewährter Methode. Dr. med, 
Heymann, Horkſtr. 3. Berlin. (6424 


Die Dentler'ſche 11 


3. Damm > 
fortdauernd mit den neueſten Werken ver., 
ſehen empfiehlt ſich dem geehrten Publikum / 
Der Termin zur Prüfung aller in der zu zahlreichem Abonnement. 185 


r e eee eee I 8 4 
hurg:Amerikanifipe Yaretfahet-Actien-Gefelfänft.) ; 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen f 


„Hamburg m New⸗ 


der prachtvollen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe: 
| Gellert 
Suevla 28. November. 


' 
5 Zwiſchendec 120 Mark. 
9 2 
ſtindien, 
b 


9 2 ; 
i a indi eſtküſte Amerikas 
nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens und der Sr en 22 9200 


und weiter regelmäßig am 8. und 22. jeden Monats. 


Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General⸗Bevollmächtigte 


Boiten, Hamburg.) 


CCC 


oder Deutſchland, auch nicht bloß in Europa, ſondern 
in der ganzen Chriſtenheit, auf der ganzen Erde, ſeien 
Eigenthum der Kirche und dem Papſte als deren ſicht⸗ 
barem Oberhaupt, allein zugehörig. O web, meinte 
unſer Deichkaſſirer, dann wird unſer Deichexecutor wohl 


Danſchewski. 


Danſchew1.. 14 
Börfen»Depefihen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 19 Oetbr. 


eine weite Reiſe zu machen haben, denn es wird ihm 
faum etwas Anderes übrig bleiben, als bei Pius IX. duns, e 
in Rom Execution zu vollſtrecken. — Hierbei mag er⸗ Weizen ae 15 1995 IE 
wähnt werden, daß wir noch immer kein definitives Deich⸗ gelber Br en 0 82.60 83 5 
kataſter haben. Das propiſoriſche Katafter datirt vom] Detober 1233 22750 % 0 0 er 
Jahre 1870. Das nene Kalaſter ift trotz mehrjähriger] April⸗Mai 07,50207 8 15 94 101 
Verhandlungen darüber noch nicht zu Stande gekommen. Roggen bo. all, Dos 101 40 74.50 
Es entftehen aus dieſer Verzögerung bedeutende Rechts⸗ Det Nov. 136  |135 e e 2250 
ſtreitigkeiten. Einzelne Ortſchaften reſp Beſitzungen ſind April⸗Mai 142,50 141,50 eee, ra 454 
beim 25 ne au zu niedrig belaftet und beſonders BT Beagle Br 414 91 
: [ beit 14 
itzwechſel iſt die Regulirung ſehr ſchwierig. Sam 30,20 30,20 Eben. nu 10850 10000, 
N ; x Rüböl October Der. Sredit⸗Anſt. 
Gelegramme der Danziger Zeitung. Apel Wer 78 18 ret u 40 | 75 
Petersburg, 19. October. Officiell wird Spiritus does DER. | 56,70| 56,80 
vom 18. October Abends gemeldet: Unſere] Detober 52.0 5180 es en 11 50 
7 3 82 7 il⸗ 1 U A 1 se 
Arbeiten vor Plewna ſchreiteu fort; die Batterien | 8780 87 0 de erg ud — 20 26 


feuern ſelten, aber in concentrirten Salven gleich⸗ 

zeitig auf einen Zielpunkt. Das concentrirte 

Fader wirkt augenſcheinlich ſtark auf den Feind. 
uderwärts nichts Neues. 


— ʒ———— ä ü· «ÜWᷣ—U.ꝛ ͤ w ᷑—ßÄ—ßKßv;ĩ— 


Vermiſchtes. 


— Der Schooner N. Booth, der am 22. Septemz|- 
ber in San Francisco vom Eismeer ankam, meldete, 
daß von den 70 im vorigen Jahre auf der Walfiſch⸗ 
fahrer⸗Flotte zurückgelaſſenen Leuten nur zwei, Ka⸗ 
naken beide, in St. Barrow angekommen ſeien. Die 
andern find vermuthlich beim Eisgang zu Grunde 
gegangen. 


Oeſterr. Art Goldrerte 63,90. 
Wechſeieurs Warſchan 202,50. 
Fondsbörſe feſt. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. Kämmerei⸗Ländereien: a) in Bürgerwieſen, — b) in 
19. October. Letzkauerweide. — Verpachtung: a) des tein⸗ 
Geburten: Arbeiter Johaun Jacob Wölm S. — ſchleuſen⸗Grundſtücks, — b) einer Fiſchereinutzung, 


Arbeiter Rudolf Alexander Schulz, S. Arbeiter 
Auguſt Lieb, S. — Schloſſer Ernſt Friedrich Matthus. 
T. — Arbeiter Albert Kwiatkowski, T. 

Aufgebote: Arbeiter Friedr. Gottfr Preuß in 
Neuteich und Florentine Waffen da. — Fiſcher Friedr. 
Wolff in Gerswalde und Eleonore Schmelzer in Pr. 
Mark. — Knecht Andreas Preuß in Adl. Wartenburg 
und Marianna Krebs in Tollack. — Arbeiter Friedr. 
Wilh. Lewandowski und Eliſabeth Marie Mathilde 
Ottilie Hagner, geb. Kramp. — Arbeiter Auguſt Wilh. 
Zühlke und Hermine Marie Janczikowsky. — Dr. med. 
Carl Julius Münſter in Trarbach und Marie Auna 
Kowallek da. Arbeiter Friedr. Wilh. Ka perskt in 
Bürgerwieſen und Justine Gädike daſ. — Arbeiter Nud. 
Kleber in Kl. Krebs und Augufte Kawantel daſ. — 
Sattler Jacob Brandt in Tiege und Catharina Bertha 
Schniggenberg in Mühlhauſen. — Arbeiter Matthias 
Gall in Brakan und Pauline Kiwaczinski dae. 

Heirathen: Zimmermann Johannes Conrad Lieder 
und Suſanna Wiihelmine Henriette Stapanski. — 
Sergeant Alexander Wilh. Ad. Berg und Julianne 
Christine Klebba. — Trompeter in der Artillerie Aug. Ernſt 
Joh. Düring und Clara Johanna Rieſe. — Schneider 
Ernſt Leduert und Marie Dorothea Kretihmann. 

Todesfälle: T. d. Zimmergeſellen Carl Ludwig 
Sarotzki, 3 Wochen. — Pferdehändler Itzig Lewi, 70 J. 
Marine⸗Werkmeiſter Herrmann Roſe, 41 S. d. 
Schneiders Guſtav Pomplum, 13 T. 


Seth s- int 
Neufahrwaſſer, 19. Oct. Wind: SW 
Angekommen: Sunderland, Hanfen, Kopenhagen. 
Ballaft. — Hjalmar, Anderſen, Aberdeen, Heringe. 
Geſegelt: Laura, Fenger, Stockholm, Getreide. 
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ſtück, — d) eines Verkaufsſtandes auf dem Fiſch⸗ 
markt. — Erwerb von 
2 Grundſtücken zu Oſtroſchken zu Gunſten der 
Prangenauer Waſſerleitung. Abfi 

katholiſchen Kirchengemeinde zu Nieder⸗Prangenau 
in Waſſerleitungs⸗Angelegenheiten. — Erweiterung 
der Quellen⸗Aufſchlüſſe im Popowker Thale bei 
Prangenau. — Bebauungsplan für Theile der 
Vorſtadt Langefuhr. — Erneuerung des Plattform⸗ 
belages des Maſtenkrahns an der Weichſel. — 
Abſchließung eines Vertrages über ein Ordonnanz⸗ 
Quartier. — Nachbewilligungen: a) zum Schul⸗Etat 
pro 1876/7 und pro 1877/8, — b) zum Bau⸗Etat 
pro 1876/7, — c) zum Trottoirfonds pro 1877/8, 
— d) zum Leihamts⸗Etat pro 1877/8. — Bewilli⸗ 
gung einer Miethsentſchädigung für einen Lehrer. 
— Baukoſten⸗Beitrag für das Schul⸗Etabliſſement 
in Gruben ⸗Kaedings⸗ Kampe. — Bewilligung: 
a) eines koſtenfreien Trottoirs, — bp) von Trottoir⸗ 
koſten⸗Entſchädigungen. — Niederſchlagung: a) eines 
Kaufſchoßrückſtandes, — b) eines Waſſerzins⸗ 


rückſtandes. 
B. Geheime Sitzung. 5 
Unterſtützungsgeſuche. — Wahl: a) von Bezirks⸗ 
Vorſtehern und Armen⸗Commiſſions⸗Mitgliedern, 
— b) eines Schiedsmanns. 
Danzig, 19. October 1877. 
Der Vorſitzende der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Biſchoff 5 
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äten-Leihanstalt 


Holzcement und Holzcemeni-Papier 


liefere in prima Qualität bei billigfter Notirung und übernehme die fertige 
von 


Eindeckung 
HSHolzeement⸗Bedachungen 
billigſt und unter meiner Garantie für fachgemäße Herſtellung. d e Vorzüge 
eines aus guten Materialien ſorgfältig eingedeckten Holzcement⸗Daches find folgende: 
1. Reparaturen kommen bei ſolchen Dächern niemals vor; 
2. dieſelben find abſolut waſſerdicht und feuerſicher: 5 
3. die geringe Neigung des Daches geſtattet günſtigſte Ausnutzung des Boden⸗ 
raumes und Benutzung der oberen Dachfläche zu gewerblichen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Zwecken. 


Herrm. Berndts, Danzig, 


Laſtadie No. 3 und 4, 

Asphalt⸗Dachpappen⸗ und Holzeement⸗ Fabrik. 
Antlige Beglaubigung birgt für bis Aegſhel. 5 

Bei heftigem Huſten und Bruſtſchmerzen 


batte ſich dieſes Uebel nach Gebrauch von blos einer Flaſche 
rheiniſchen Trauben-Brust-Honigs*) (Fabrik W. H. 
Zickerheimer in Mainz) aus dem erkaufs⸗Depot des Hrn. 
J. Schlichtinger in Roſenheim bezogen, auffallend ſchnell wieder 
verloren, was der Wahrheit gemäß bezeugt. 

Pfraund orf, Kgl. Bezirksamt Roſenheim (Oberbayern), 

den 30. März 1875. Franz Ellmayer, Oeconom. 

Die Aechtheit obiger Unterſchrift beſtätigt: 
Siegel der Gemeinde⸗Verwaltung Pfraundorf. Rehnauer, Bürgermſtr. 
8 *) Allein ächt mit nebigem Fabrikstempel a Flaſche 3, 1% 
und 1 K. in Dan ig bei Herrn Bichard Lenz, Haupt⸗Depot: Brod⸗ 
bänkengaſſe No. 43, Ecke der Nele dener ſowie bei den Herren J. G. 
Amort, Langgaſſe 4, Ecke der Großen Gerbergaſſe, Magnus Bradtke, 
Ketterhagergaſſe 7, Ecke des Vorſtädtiſchen Graben. 

Broſchüren mit vielen Aiteſten gratis in allen Depots. 
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welcher nicht in un⸗ 
Wehn hat, muß 


dazu t vor⸗ 


anfechten. 


richt. 
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Bank⸗Inſtitute zu be⸗ 


n 


Jork 


21. Novbr. i 
Pr 


für Rheumatismus⸗ und Gichtkranke 


iſt der ſich ſelbſt bei den hartnäckigſten Fällen 
als heilſam bewährte 


Balsam Bilfinger. 


Broſchüren durch Richard Lenz, Brodbänkengaſſe. 


in HAMBURG, 


(125 —— 


Ankommend! 7 Schiffe, darunter Anna Dorothea, 


Den gefeen, 1500 Gilgen plötzlichen Tod 
meines lieben Mannes, unſeres theuren; 
Vaters, Schwiegerſohnes, Schwagers und 
Onkels, des kaiſerl. arine⸗Werkmeiſters 
Herrmann Rudolf Bose 
in ſeinem beinahe vollendeten 42. Lebens⸗ 
jahre, zeigen e195 tiefbetrübt an. 
Danzig, den 19. 1 8 1877. 
02) e Hinterbliebenen.. 
Die Beerdigung findet Sonntag 8% Uhr 
auf dem Militairkirchhofe ſtatt. 


Conkrol⸗Perſammlung. 


Die diesjährigen Herbſt⸗Control Ber: 
ammlungen für den Stadtkreis Danzig 
nden = Baſtion „Luchs“ und zwar wie 


olgt Dr 
I. Bezir 55 Compagnie f 
(umſchließt das 2, u. 6. Bolizel-Hevier.) 85 
Am 5. November Sb ® 


Elbing, Schmiedeſtraße No. 1. Dirschau, Lange Straße No. 154. 


ie bevorſtehende Winter⸗Saiſon erlaube ich mir meine mit den neneſten Erzeugniſſen reichhaltig aförteten 
5 Schuhwaaren-Läger 
a in eupfehlgerſ 0 zu bringen. 


rſönliche Einkäufe in den bedeutendſten Schuhwaaren⸗Fabriken Deutſchlands amöglichen es mir, allen Anforderungen an moderne, elegant und 
gut zende, ſolid und dauerhaft gearbeitete Fußbekleidung zu genügen — und eine Reichhaltigkeit der Auswahl zu bieten, wie ſie größer in keinem Magazine 


rovinz gefunden werden dürfte. 
Her tägliche Eingang der verſchiedenſten Neuheiten liegt in den Auslagen meiner Geſchäftslokale zur gefälligen Anſicht aus. 
Auf die diesjährigen beſonders billigen le, für alle Sorten Schuhwaaren erlaube ich mir noch ganz beſonders hinzuweiſen. 
Die feſten, ea jeden Stiefel deutlich notirten Verkaufspreiſe ermöglichen einen leichten Einkauf und die jederzeitige Bereitwilligkeit zum Umtauſch der nicht 


Emmöorlok, Marienburg. 


8 Uhr die Buchſtaben = convenirenden Gegenſtände. 
9 1 a 8 2 E. F. es Aufträge von auswärts Baden, ſchnellſte d prom t fte Erledi ung. — Een ſchnellſte nd bill ſte Bel ung. (739 
10 l dl 9 u 6. teh 1 8 a 5 g 5 | 
r die Buchſtaben 5 viele Käufer gemeldet, b tte ich um 
13 5 4 80 0. P. O. Neue ro es Preis⸗ Erma i Un e 11 von ide 1 
4 Größe; auch iſt die eu | 
Am 7. 1 % ae ea jauhiaı Heer t non 


10 Uhr die Bae 


5 8 W te ab ift bei allen Nä i ines bedeutenden Lagers 
I 15 02 en e 85 1 5 e hmaſchinen⸗Syſtemen meines bedeutenden Lagers eine Preisermäßigung von Ein & 1 undſſü M T | 
is geg rk, Neue Veutſche Singer⸗Nähmaſchinen von 60 Mark ab, anne ain de Fun Sahne 
ee er. Victoria⸗Nühmaſchinen von 60 Mark ab, 905 5 e gane 5 1 „ae ie | 
ede eſchäft ſich eignend, iſt zu verkaufen. 
we dae 1. Wheeler & Wilson-Nähmaſchinen von 90 Mark ab, eee Agen vom 
15 77 . Fgemenn in rauſt. 
* „ 4 z gener e Loews-Nähmajchinen von 120 Mark ab. u berkaufen: | 
10 15 die Buch aben J. K. Reparaturen an allen Nähmaſchinen werden prompt ausgeführt. — Ratenzahlungen von 2 Mark wöchentlich oder Ei tes Kut; 5 
15 50 1 > 95 5 a 8 Mark monatlich au. — Alle hier am Platze ausgebotenen Nähmaſchinen ſind nachgemachte! Einſpanner 8 Jahre 155 Wallach fehler: ö 
e ee b Vi t 7 * frel, ee ſehr billig. Auskunft 
8 U sie Biafeßen g 8, ictor Lietzau, er Bo 
127 „ e Brodbänken⸗ und n No: 42 in Sun An e 10 5 Gute Montken per Rehhof, 


— 


4 Als iußerſt preiswerth 120 fette Saumel 


Es haben zu erſcheinen ; 
1. die zur Dispofition = Erſatz⸗Behörden i 
1 81. 4 90 en 1 5 um Verkauf 
ie zur Dispofition reſp. zur Reſer 3 empfehle ich für dieſe Saiſon einen . Eine ſehr frennente 


0 n ten Mann⸗ Einem hochverehrten Publikum mache hiermit die 912 ergebene Anzeige, daß ich > 
das „Hotel zum Kronprinzen hieſelbſt, Hundeguſſe No. 96, übernommen waſſerdichten 5 Re ſtauration 
3. mg Landwehrleute, habe und die Reſtauration 105 eröffnen werde, wogegen die Min behufs Reno: | ® n einer großen Stadt v t t, 
4. fämmtliche Mannſchaften, welche bei vation Sue Tage geſchloſſen bleiben; auch habe ich einen Mittagstiſch zum Preiſe von Amen kſe We iliar 7e. käuflich u üb. iv in Pad 
grinetruppentheilen gedient haben, 1 k., 80 und 60 H eingerichtet und werde nicht verfehlen durch Verabreichung guter | aus beſtem genarbtem Wiener 7 0 . Auf Anfrac 1 15505 1 d. G d. 
excl. der Schifffahrttreibenden: Speiſen und Getränke mir die Gunſt des Publikums zu erwerben. Hieran knüpfe noch die leder mit Kropf geſchritten und Terry 3 899, erfolgt u 0 En Miel An ſchrif 19 
Hei einem Gute in der Nähe Danzigs 
5 wird von ſofort eine nicht zu junge & 
zieherin gewünſcht, die den erſten Unterricht 
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